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Fremden die Perrücke und den falſchen Bart ab und in demſelben Wunder Ich hatte ſeinen Charakter im erſten Augenblick
Augenblick erkannte Clémence mit einem erſchreckten Aufſchrei den errathen Denken Sie ſich er wollte mich einſt zu ſeinem
Mann und warf ſich in ſeine Arme

Aber auch die Richter und der Staatsanwalt erkannten ihn und
ſtarrten gleichſam zu Stein geworden auf die Geſtalt die ſcheinbar
dem Grabe entſtiegen war um auch zu verkünden wie zwerghaft
der menſchliche Geiſt ſei

Diefer Mann iſt Dupont ſelbſt beſagte das furchtſame Ge
flüſter welches in der ſtaunenden Menge von Mund zu Mund
ging

Und jeder fühlte wie ſich ſein Herz zuſammenkrampfte
x 2

Gott ſieht der Menſch ahnt Gott lieſt im Herzen der Menſch

aus den Worten rWer das Leben giebt kann auch den Tod geben
Der Menſch täuſcht ſich Spielt nicht mit dem Tode

End e

Bunte Zeitung
Der Entwurf einer Eiſenbahneauf die Jungfrau hatdie Aufmerkſamkeit auf die Beſchaffenheit des Jugfreugipfels

gelenkt der um auch nur einer kleinen Zahl von Perſonen
Aufenthalt zu gewähren eine förmliche Abtragung der Spitze
verlangt Eine ſolche n der Jungfrau hat nun aber
bereits letzten Sommer ſtattgefunden wie das Jahrbuch des
ſchweizeriſchen Alpenklubs berichtet Am 14 Juli unternahm
Jngenieur Simon in Begleitung des Führers Johann Tiſchhauſer
und eines jungen Gehilfen Namens Emil Merian zum Zwecke
der Vornahme von photographiſch topographiſchen Studien eine
Beſteigung der Jungfrau von der auf der Walliſer Seite ge
legenen Konkordiahütte aus Der Abmarſch erfolgte 2 Uhr
morgens Die drei rüſtigen Bergſteiger von denen jeder mit
einem ſchweren Torniſter beladen war erreichten den Jungfrau
firn ſchon bei Anbruch des Tages Das Roththalhorn umgingen
ſie um vom Roththalſattel aus auf einer Eiskante zum Gipfel
zu gelangen Neber tauſend Stufen mußten in den Eisweg ge
hauen werden und noch war die Arbeit nicht gethan Herr Simon
erzählt dann weiter Nach langer Hackerei ſtehen wir auf dem
höchſten Felſen Ein ſchwindelnder Eisgrad zieht ſich zur letzten
Schneide hinauf die ſich ſchlank und luftig in den blauen Aether
emnporſchwingt Links ſchießt die Eiswand kirchdachjäh zur
Silberhornmulde rechts zum Jungfraufirn des Aletſch
gletſchers nieder Nun trete ich an die Spitze der
Kolonne und haue direkt auf ſchwindelnder Eiskante balan
cirend rüſtig Stufen in dieſe hinein Für Tiſchhauſer und
mich kann ich garantiren daß wir nicht ausgleiten oder ſchwindlig
werden und ſollte Merian auf die eine Seite ausgleiten ſo hätte
Tiſchhauſer ſogleich zur Balance auf die andere Seite zu plumpſen
Das ſind unſere knappen Dispoſitionen Aber es ging alles
gut der junge Mexian hielt ſich wacker und ohne mich weiter
umzuſchen haue ich rüſtig die Stufen bis zum Gipfel Der
höchſte Punkt liegt unter mir doch hier iſt keines Bleibens kaum
gewährt er mir Raum zum Aufrechtſtehen Aber wollen wir
hier photographiren ſo bleibt keine Wahl als den Gipfel um ſo
viel abzunehmen bis die Schnittfläche zur Aufſtellung des Jn
ſtrumentes genügt Wir hauen für Merxian und jeden Torniſter
eine Stufe ins Eis dann beginnen Tiſchhauſer und ich die Ent
hauptung der Jungfrau Volle anderthalb Stunden haben wir
drauflos gehauen Die Jungfrau iſt etwa 12 Meter niedriger
geworden da ſcheint der Raum zu genügen Das Inſtrument
wird aufgeſtellt die Füße werden in das großblaſige brüchige
Firneis geſtemmt dann geht es an s Photographiren Tiſch
hauſer und ich operiren indeß Merian von ſeinem Platz aus die
Chafſis übermittelt und wieder deponirt Jeder hat vollauf zu
thun und nicht ohne ſeiltänzeriſche Evolutionen wird glücklich in
einer weiteren halben Stunde die Hochgebirgsrundſicht in ſechs
Platten aufgenommen Zehn Minuten nach 1 Uhr traten die
kühnen Männer den Rückweg an

Eine kleine Ueberraſchnng
jüngſter Zeit in mehrfacher i
ſönlichkeit gewordenen Kardinals Lavigerie Abbs Klein erzählt
folgende ergötzliche Geſchichte die ziemlich jungen Datums ſein
ſoll Der Kardinal Erzbiſchof von Algier ging eben auf dem
Perron eines Bahnhofes in Frankreich auf und ab ohne ein
nach außen ſichtbares Kennzeichen ſeiner kirchlichen Würde zu
tragen als ein Geiſtlicher auf ihn zukam ihn grüßte und mit
ihm ein Geſpräch anknüpfte Entſchuldigen Sie Pater Sie
ſind wie ich aus Jhrem Barte ſchließe ein Miſſionar Wo
denn wenn ich fragen darf Jn Algier Ah AhDann müſſen Sie ja unſern früheren Biſchof von Nancy Mſar
Lavigerie kennen Gewiß kenne ich ihn Jſt er noch
immer ſo wie ſoll ich ſagen Jch verſtehe Sie Abbeer iſt ſchlimmer als je ſeitdem ihm die aſrikaniſche Sonne auf
den Scheitel geſchienen hat Das nimmt mich gar nicht

Der Biograph des in

e Jür die Redaltion verantwortlich J Albert Herling in Halle

Hinſicht zu einer weltdekannten Per treuherzigen Gelehrten geheirathet hot

General Vikar machen Wirklich Ja Pater Aber
ich kannte den Mann und hütete mich wohlweislich das An
erbieten anzunehmen Die zwei Reiſegefährten wären mittler
weile recht vertraut geworden und ſchimpften während der Fahrt
über den Kardinal wacker fort Als aber der Augenblick des
Verabſchiedens gekommen war ſchlug der Erzbiſchof von Algier
ſeinen Mantel elwas auseinander ſo daß ſein Pektorale ſichtbar
wurde und ſagte zu dem Geiſtlichen Herr Abbé was wir da
eben geſprochen haben iſt zum Theil wahr zum Theil falſch
Sicher iſt jedenfalls das Eine daß ich Sie nie zu meinem
General Vikar haben wollte

Königliche Stilblüthen Jn dem neueſten Roman CarmenShlva s Defizit Verlag von Emil Strauß Bonn finden ſich
folgende recht niedliche Stilblüthen Seite 4 ihre Naſenlöcher
im Widerſcheine des Ausgabenbuches waren lang und mandel
förmig Seite 33 und die Sonne vergoldete ſeine ganze Haut
und ſtreute Goldkörner in ſeine grünen Augen Seite 63 Wo
iſt ſie meine Temorah die mir um den Hals flog ſich auf meinen
Schooß ſetzte und mir die Lieder mit den Fingern unter dem
Bart herausholen wollte Seite 71 Dann ging ſie weiter und
ihr Herz ſchlug ſo ſchwer von dem Bücken und Wiederaufrichten
wie eine Maſſe Milch in einem getragenen Kübel Seite 74
Er hatte eine von jenen ſympathiſchen Naſen die einen feinen

Spalt in der Mitte haben und ſich beim Sprechen auf und ab
bewegen

Ländlich ſittlich Jn Aſtoria, ſo berichtet ein
engliſcher Reiſender ſahen wir u a mehrere Indianerinnen
die ſich ganz beſonders herausgeputzt hatten Die vornehmſte
unter ihnen war eine Wittwe deren eben abgelaufen
war und ſie wollte nun ihren Freunden bekannt machen daß
ſie nicht abgeneigt ſei die Anträge eines Mannes anzunehmen
der eine Frau brauche Dieſe Kundmachung iſt unter dieſen
Jndianerſtämmen eine allgemeine Sitte Die Wittwe war nicht
häßlich und von ſieben anderen Frauen begleitet welche ihr
Gefolge bildeten damit ihr Auftreten glänzender erſcheine und
mehr Aufſehen mache Jede halbe Skunde ſtellten ſie ſich in
einer Reihe auf und die Wittwe an ihrer Spitze mit verſchämten
Blicken begann eine Art Geſang in welchem ſie den Anweſenden
kund that daß ihre Trauerzeit abgelaufen ſei daß ſie ihren
Mann vergeſſen ihren Gram den Winden übergeben habe und
bereit ſei einen andern zu heirathen Darauf begannen alle
einen lebhaften Tanz um ſich in ihrer ganzen Schönheit zu
zeigen und die Jndianer drängten ſich neugierig um ſie herum

Ein verdächtiger Entſchuldigungsgrund Pfarrer
Aber Huberbäuerin ich muß mich ſehr wundern Euer Mann

kommt ja nicht zur Kirche Hat er denn ſeinen Glauben ab
geſchworen Bäuerin Ach nein Herr Pfarrer aber daßichs grad heraus ſage mein Mann ſchnarcht ſo laut

Ein vorſichtiger Mann Oberförſter Aber lieber
Herr warum haben Sie denn nicht auf den Eber e
waren Sie denn nicht nahe genug Jäger Wie haißt
nicht nah genug Nah genug war ich aber nicht wait genug
da werd ich mer hüten und ſchießen

Kindermund IJch bin in der Nacht um 2 Uhr geboren,
erzählte eine Dame Geht denn das fragt das ſechsjährige
Röschen da ſchlafen doch die Leute

S

Wiſſenſchaft Kunſt Xitkeratur
Hedda Gabler das ſoeben in Kopenhagen erſchienene

neue Stück Henrik ren iſt ein tragiſches Schauſpiel auf
modernem Grunde keine Tendenzdichtung in der gewohnten
Jbſen ſchen Art und unter Verzicht auf jegliche dunkle Symbolik
und Myſtik geſchrieben Die Menſchenſchilderung ſteht im Vorder
arunde jede der ſechs Figuren des Dramas iſt in ſcharfen Kon
touren und in charakteriſtiſchen Farben hingeſtellt Die Titel
ſigur iſt ein kluges kaltes gefühlloſes Weib welches einen naiven

Die beiden Eheleute
bieten der Darſtellung äußerſt intereſſante und ſehr dankbare
Aufgaben Ein verkommenes Genie Namens Lövborg iſt Hedda s
früherer Geliebter er erſchießt ſich auf Hedda s Drängen und
mit ihrem eigenen Selbſtmord ſchließt das Stück Von Lebens
freudigkeit iſt in der neueſten Schöpfung Jbſen s nichts zu
ſpüren Bleiern laſtet die Schwermuth über dem Gauzen
Jn techniſcher Beziehung iſt das Drama muſtergiltig gearbeitet

Kleine Theater Nachrichten Zum Bau des
neuen Schauſpielhauſes am Schiffbauerdamm in Berlin
ſoll bereits die polizeiliche Erlaubniß ertheilt worden ſein An
der Spitze des Unternehmens ſteht der Charakterſpieler Löwen
feld welcher einige Zeit dem Leſſingtheater angehörte Jn dem
Stadtviertel genannt FriedrichWilhelmſtadt findet eine völlig
beängſtigende Anſammlung der Muſen ſtatt

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a S
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Es war nicht recht von euch mich in Unwiſſenheit zu
laſſen über das neue Verhängniß das über uns herein

Couſinen die ihn
und ſeine junge Frau bei ihrer Heimkehr in der ſchönen
geräumigen Wohnung an der Neuſtädter Allee empfingen
welche Martha s Fürſorge in der freundlichſten Weiſe für ſie
hergerichtet hatte Wir wären augenblicklich heimgekehrt und
hätten nicht erſt noch die Gebirgstour gemacht

Sollten wir euch die erſten Tage eures jungen Glückes
trüben entgegnete Eugenie es fällt ja ohnehin ein tiefer
Schatten darauf

Was irgend geſchehen konnte Licht in die dunkle Angelegen
heit zu bringen iſt geſchehen, fügte Martha hinzu

Aber ihr wart allein meine lieben Schweſtern rief
Malwine mit ihrer herzgewinnenden Stimme und reichte die
eine Hand Martha die andere Engenie wir waren nicht da
euch das Schwere tragen zu helfen Es lag etwas unſäglich
Anheimelndes und Anziehendes in der Art und Weiſe wie ſie
ihren Antheil an den Schmerzen und Sorgen der neuen Ver
wandten als ein ihr zukommendes Recht in Anſpruch nahm
mehr als durch viele ſchöne Worte ſtellte ſie ſich dadurch auf
den ihr gebührenden Platz im Mittelpunkte der Familie und
gewann ſich die Herzen der Coufinen beſonders Martha s
deren Blick ſchon lange bewundernd an den bernſteinfarbenen

Flechten den wunderbar leuchtenden Augen und dem ſüßen
Munde der ſchönen Frau gehangen hatten Jetzt ſchloß ſie
ihre junge Verwandte in die Arme und ſagte zärtlich Du

S ſollſt noch dein wohlgerütteltes Maß davon haben ſorge nicht

hatten wir uns doch nicht einmal ſo in der Gewalt um euch
wenigſtens bei unſerer erſten Begegnung nicht merken zu
laſſen daß unſere Trauer noch einer anderen Urſache gilt als
dem alten Leid

Das wäre auch mehr geweſen als Menſchen zu leiſten ver
mögen, ſagte Max Erzählt mir jetzt genau wie konnte ſo
Furchtbares ſo Unglaubliches geſchehen

Laß dich zuerſt einführen in dein Reich Malwine und
nimm Beſitz davon, lenkte Martha ab indem ſie den Arm
der jungen Frau ergriff und ſie durch die Wohnung führte

Max und Eugenie folgten JDie neuen Möbel waren ſämmtlich im rechtwinkeligen
Kaſtenſtil der Zeit und machten deshalb einen nüchternen Ein
druck Martha hatte denſelben aber mit ſeinem Herzenstakt zu
mildern verſtanden indem ſie dazwiſchen alte Geräthſchaften

aus dem Hauſe aufgeſtellt in dem ſie und der Vetter die ge
meinſame Kindheit verlebt hatten Ueber ſeinem Schreibtiſch
der von Chemnitz nach Loſchwitz und von dort nun hierher
ewandert war hing das vom Profeſſor Kügelgen gemalteſehr gut getroffene Bild des Onkels nicht weit davon war

ſein Pfeifenſtänder mit den ſchönen Maſer und Meerſchaum
köpfen auf die er ſo viel gehalten hatte und dem Tabaks
kaſten aus dunklem Holz mit ſilbernen Beſchlägen an
gebracht auf Schritt und Tritt ſüß wehmüthige
Erinnerungszeichen

Und während Max mit Herz und Augen davon Beſitz
nahm bewunderte Malwine die Potpourris und die gläſernen
Kugeln mit Goldfiſchen auf Spiegeltiſchen die blühenden
Balſaminen Geranien und Nelken anf den Fenſterbrettern die
blüthenweißen Vorhänge an den auf die Promenade ſhinaus
gehenden Fenſtern und das Vogelbauer von Meſſingdrabt
deſſen Jnſaſſe ein Dompfaff ebenfalls ein alter Bekannter
von Max ſie mit einigen Anſätzen des Deſſauer Marſches
begrüßte

O welch ein kleines Paradies habt ihr uns geſchaffen
rief Malwine froh bewegt Die Wohnung iſt mit einer

von Zudwig Habicht
Sinnigkeit eingerichtet die ich bewundere ich vergeſſe euch das

Sprecht nicht im Plural, entgegnete Eugenie
in meinem ganzen Leben nicht ſtimmte Max bei

ich habe nichts dazu gethan ich war zuerſt unken in mein

Glück und dann in meinen ne rüe es iſt einzig und allein
Martha s Werk ſie iſt unermüd gewefen trotzdem ſie
ſchwerer noch zu tragen hat als ich

Meine gute aufopfernde Martha rief Malwine indem
ſie das junge Mädchen in die Arme ſchloß

Dankt mir nicht, erwiderte Martha ganz ernſthaft ich
habe weit eher euch zu danken daß ihr mir Gelegenheit gabt
z ſchaffen und zu ſorgen es iſt das ans Mittel mich der

mühen dieſes Ver
tröſten von einem Tage auf den anderen macht mich beinahe

erzweiflung zu entreißen das fruchtloſe

wahnſinnigEs iſt dir noch immer nicht gelungen Zutritt zu Kurt zu
erhalten fragte Max

Nein, antwortete Martha kurz und gepreßt
Und ſollte es nicht beſſer ſein, begann Max Zögernd

Martha fiel aber ſogleich lebhaft ein Wenn ich die Sache
aufgebe wenn ich ihn ſeinem Schickſal überlaſſe willſt du

ſagen r JDu haſt recht Martha rief Malwine ſchon ehe ich dich
kannte liebte ich dich um dieſes treuen Feſthaltens willen

Und du hältſt ihn für unſchuldig fragte Martha ſchtrell
Es wird mir wenigſtens ſehr ſchwer an die Schuld eines

Mannes zu glauben dem ein Mädchen wie du in fo un
erſchütterlicher Treue anhängt, ſagte Malwine und mehr
noch als ihre Worte war es der einfache aufrichtige Herzens
ton der Martha wie friſche Waldluft berührte und ihr ver
wundetes Gemüth ſänftigte und kabte Von dieſem Augen
blick an ſchlang ſich ein Band um die beiden jugendlichen
nen das unzerreißbar bleiben ſollte ihr ganzes Leben

ang
Jch muß zu Kurt nur wenn ich mit ihm geſprochen habekann ich etwas thun um ſeine Unſchuld ans Licht zu rigen

fuhr Martha ſo lange tappe ich im Finſtern daß wiſſen
oder ahnen auch die welche den Verdacht auf ihn gewälzt
haben um ſtraflos zu bleiben deshalb arbeitet man mir ent
gegen deshalb finde ich alle Thüren verſchloſſen

Wem trauſt du denn eine ſolche Macht zu fragte
Maxannſt du noch fragen fiel Eugenie ein wem ſonſt als
dem Baron Seldenberg ſie hat nun einmal die Antipathie

Und ich habe ſie mit demſelben guten Grunde wie die zu
der es geſagt ward, antwortete Martha ſchlagfert i

Du thuſt dem Baron wirklich unrecht wie aufmertſam
wie brüderlich hat er ſich jetzt wieder gegen uns benommen
er widmet uns ſeine ganze Zeit er

Das junge hübſche Dienſtmädchen das für den jungen
Haushalt wie geſchaffen ſchien öffnete in dieſem Augenblicke
die Thür und meldete den Herrn Baron v Seldenberg
Lupus in fabnla, murmelte Max zwiſchen den Zähnen ehe

er aber noch den Vefehl geben konnte den Gaſt einzulaſſen
ſieckte dieſer bereits den Kopf zur Thür herein und ſagte in
ſeinem gewinnendſten Tone Machen Sie nicht erſt den Ver
fuch mich abweiſen zu wollen lieber Seidel ich gehe doch
nicht eher als bis ich Sie begrüßt und Jhrer lieben ſchönen
Frau meine Huldigungen dargebracht habe

Er war bei dieſen Worten vollends ins Zimmer getreten
ſchüttelte dem ihm nun entgegengehenden Max voll biederer
Herzlichkeit die Hand nickte Eugenie vertraulich zu verneigte
ſich flüchtig gegen Martha und eilte lebhaft auf Malwine zu
der er einen prachtvollen Strauß der ſeltenſten Treibhaus
blumen in einem höchſt kunſtvoll gearbeiteten goldenen Bouqucs
halter überreichte

h

h

S

Meneee



e

e

e

an J T

u

J r

394

en Sie willkommen hoch willkommen Madame Seidel ſo haltloſen Annahme beſtärkt deine Seele wird erſt dann
unter den Jhrigen ſagte er mit einer Stimme durch die es Ruhe finden wenn du dich darin gefügt haſt ihn verloren zu
wie tiefe Rührung zitterte unter den Jhrigen zu denen ich haben für immer m Z
auch mich zu rechnen bitte Mein Freund Max wird Jhnen Das werde ich nie rief Eugenie mit einer Heftigkeit wie
geſagt haben wie eng ich Jhrer Familie verbunden bin wie
durchaus zugehörig ich mich derſelben betrachte

e haben die Zugehörigkeit wieder bewieſen, antwortete
Max halb wider ſeinen Willen er fühlte ſich aber genöthigtetwas zu ſagen da Malwine ganz entgegen ihrer ganz e

liehenswürdigen und gewandten Art ſtumm blieb und wie
beängſtigt vor den düſteren brennenden Blicken des Barons
die Augen niederſchlug Seldenberg wies den in Seidels
Aeußerung ſich kundgebenden Dank mit einer graziöſen Hand
bewegung zurück und fuhr wieder zu Malwine gewendet fort
Wenn ich dieſer Zugehörigkeit erwähne ſo geſchieht es nur

um daxaus für mich die Erlaubniß herzuleiten Jhnen dieſe
Kinder einer anderen Zone zu Füßen zu legen

Herr Baron Sie e mich, ermannte ſich Malwine
nun doch zu ſagen ein ſo erleſenes Geſchenk

Blümen, erwiderte der Baron höflich ablehnend ich
würde nicht gewagt haben Jhnen etwas anderes zu bieten
der Knauf der ſie zuſammenhält iſt aber eine Symbolik die
mein Freund Max verſtehen wird Es iſt venetianiſche
Arbeit, fügte er wieder mehr zu den übrigen gewandt hinzu

ing Cornaro ſoll ihn beſeſſen haben wie mir der
erkäufer verſicherte ich habe ihn aus Italien mitgebracht

und in unſerer gemeinſchaftlichen Liebe und Schwärmerei für
dieſes Zauberland haben wir uns gefunden Er reichte Max
wieder die Hand der erſt nach einem leichten Zögern ſeine
Se lofe hineinlegte der Baron ſchien darauf nicht zu
achken ſondern umſchloß ſie mit einem warmen Druck und

r halblaut fort Erinnern Sie ſich wie ich Jhnen bei
em erſten I intrgſen meine wärmſte Theilnahme

r Jhre Liebe ausſprach Nun iſt was damals Hoffnung
wär Erfüllung geworden geſtatten Sie mir daß ich mich

e re mit Jhnen freuen und daß ich mich auch Jhren
eund nennen darf ſchöne Frau

Sie erweiſen mir viel Ehre Herr Baron, entgegnete
Malwine etwas Se und auch Max hatte nur eine
kühle Antwort welche nicht recht zu der überſchwenglichen

rache Seldenbergs ſtimmen wollte
hatte den Baron jetzt einige Wochen nicht geſehen

dadurch trat der Eindruck den er bei ihrer erſten Begegnung
er berg auf ihn gemacht und der ſich im täglichen Verkehr
mehr verwiſcht hatte wieder beſtimmter und deutlicher hervor

die von Seldenberg ſelbſt heraufbeſchworenen Erinnerungen an
Italien und die Aeußerung welche Martha hingeworfen hatte
mochten auch das Jhrige dazu beitragen genug die Erinne

en und Zweifel regten ſich wieder ſtark
Inzwiſchen hatte ſich Seldenberg zu Eugenie gewendet mit

der er angelegentlich und vertraulich ſprach er nahm neben
ihr Platz und ſchien es als ganz ſelbſtverſtändlich zu betrachten

er in dem Kreiſe blieb bis die Schweſtern nach Loſchwitz
zurückkehrten

Jetzt erſt erfuhren Max und Malwine das Nähere über
das räthſelhafte Verſchwinden des Profeſſors Korte Beiden
erſchien die Erklärung welche Eugenie dafür hatte ebenfallsabenteuerlich und Bialwine hatte die Wahrhaftigkeit dies

offen auszuſprechen 7Jch glaube nicht daß man dir eine erweiſt
mein armes Herz, ſagte ſie ehrlich wenn man dich in einer

ſie bei ihr nur ſelten zutage trat IJch halte feſt daran daß
Korte lebt und daß ich ihn wiederſehe es ſei denn daß man
mir ſeine Leiche zeige

Nicht immer giebt das Waſſer ſeine Opfer wieder heraus,
ſagte Max ſinnend und wir wiſſen nicht einmal ob er im
Waſſer ſeinen Tod gefunden hat

Wir wiſſen gar nichts, beharrte Eugenie und deshalb
bleibe ich dabei er iſt nicht todt meine Annahme hat
mindeſtens ſo viel für ſich wie die eurige ſeid ihr doch nicht
einmal darüber im Klaren ob er verunglückt oder ermordet
worden jſt

Und wenn ich Jhnen nun Augenzeugen brächte welche den
araf mit angeſehen ſagte der Baron indem er ihre Hand
ergriff

Wo wo ſchrie ſie ſtieß ſeine Hand zurück und ſprang
auf Auch die anderen ſahen in hoher Erregung bald den
Barxon bald Eugenie an

Der letztere umfaßte dieſe zärtlich mit ſeinen Armen drückte
ſa wieder auf einen Seſſel nieder und fuhr ihre Hand in der
einigen behältend fort Jch wollte heute nicht davon reden

um den ne den wir nach oder eigentlich zwiſchen ſo
vielen Schickſalsſchlägen feiern nicht durch eine Trauerbotſchaft
u trüben nun hat es ſich doch ſo gewendet und es mag auch

ſein wie es gekommen iſt die klugen verſtändigen
orte die Madame Seidel geſprochen geben mir Muth

Jhnen zu ſagen was ich weiß
Foltern Sie mich nicht, bat Eugenie
O theures liebes Mädchen wie können Sie das ſagen

Jch möchte ja mein J hingeben für Sie rief der
Baron feurig aus r ſchien von ſeinem Gefühl übermannt
ſich vergeſſen zu haben und aus der Rolle des ſorgenden
Bruders in die des ſchmachtenden Liebenden gefallen zu ſein

Hat man die Leiche gefunden fragte Martha kurz die
angewidert von dieſem Spiel ihm ein Ende machen wollte

Nein, antwortete Seldenberg ſich mit der Hand über die
Stirn fahrend als habe ihr Anruf ihn aufgeſchreckt aber es
hat ſich jemand gefunden der den Mord aus der Ferne mit
angeſehen haben will

Wer fragte Max ſchnell
Ein Fiſcherknabe ein Burſche von etwa fünfzehn Jahren
Hat er ſich bei der Polizei gemeldet
Nein er kam zu mir
Warum

Der Baron zuckte die Achſeln Sind Sie ſo wenig mit
der Eigenart Jhres Volkes vertraut fragte er lächelnd
wiſſen Sie nicht daß dieſe Leute eine lächerliche Scheu haben

mit der Polizei in Berührung zu kommen
i haben Sie aber etwas in Erfahrung gebracht warf

Malwine ein
Haben Sie vergeſſen verehrte Madame daß eine große

Belohnung für denjenigen ausgeſetzt iſt der etwas über den
Verbleib des Profeſſors anzugeben weiß das reizt das lockt
man ſieht zu ob man das eine nicht haben könne ohne das
andere mit in den Kauf nehmen zu müſſen Der Burſche iſt
re morgen zu mir gekommen da er Gott weiß wie erfahren
at daß ich der Familie nahe ſtehe

Fortſ folgt
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Eines Abends öffnete ſich die Thür des Gefängniſſes und
Clémence erkannte in dem Eintretenden Herrn Legrand Sie
empfing ihn mit kaltem verächtlichen Geſicht Gewaltſam unter
drückte ſie die Furcht die beim Anblick dieſes Mannes ihr Herz
erfüllte um ihn mit Berghtung empfangen zu können

Madame, begann Legrand vor der jungen Frau ſteh
bleibend die das Geſicht hinweg gewendet Sie wollen ſich nicht
an mich erinnern und die Jhnen prophezeiten fürchterlichen Tage
nd doch eingetroffen Sie leiden ich leide aber auch Sie der
erleumdung ich der Liebe wegen Ein Wort aus Jhrem Munde

und Sie geben ſich ſelbſt die Ruhe mir mein Glück wieder ein
Wort und Sie ſind frei von Schmerz von der Anklage des Ge
ſetzes der Verleumdung der Menſchen Sie befinden ſich im Beſitz
dieſes Wortes welches mich glücklich machen kann und ich ſchwöre

dnen daß Jhre Befreiuung nur in dem Falle erfolgt wenn Sie
eſes Wort ausſprechen

Die Ruhe meines Geſichts kann Jhnen beſagen mein Herr
daß weder Jhre Ueberredungskünſte noch Shre Drohungen irgend
welchen Eindruck auf mich machen Wenn Sie die Wahrheit
ſprechen wenn es nur ein Wort koſtet um meine Seele meine
Ehre mein Leben zu retten und Sie ſtatt dieſes Wort als ge
ſprochen zu betrachten es zugegeben haben daß ich leide daß ich
verfolgt und beſchämt werde und Sie auch jetzt noch ſchweigen
nachdem es ſo weit mit mir gekommen da fürchte ich das Ge
fängniß das Blutgerüſt weniger als jenes ſchwarze Herz welches
einer ſo hölliſchen Grauſamkeit fähig iſt und lieber will ich
ſterben als für Sie etwas Anderes als Verachtung zu
empfinden

395

Erinnern Ste ſich Madame was ich Jhnen bei unſerererſten Begegnung geſagt Wenn Sie nicht das Leben mit mir
theilen wollen ſo werde ich Mittel und Wege finden mit Jhnen
den Tod zu theilen und wix werden ſterben Madame den ſchreck
lichſten Tod ſterben den Tod auf dem Blutgerüſt

Clémence erſchauerte doch hatte ſie ihre Schwäche alsbald
überwunden und mit einem Lächeln deſſen Ruhe Legrand faſt
zur Verzweiflung trieb erwiderte ſie

Jch fürchte mich nicht mein Herr ich bin unſchuldig doch
wenn es ſein muß ſo hat ſich meine Seele ſchon genügend vom
Tr e wohnt und ſich mit dem Gedanken an den Tod vertraut
gemacht

Doch nicht mit dem Gedanken an die Schande Bedenken Sie
t Lrrtglhkeit welche mit dem Tode auf dem Blutgerüſt ver

unden iſt
Derſelbe wird mich nicht in der Weiſe entehren als ich mich
r entehren würde wenn ich mich Jhnen zu eigen geben

önnte
Jn verzweiflungsvoller Wuth verließ Legrand die Zelle An

der Thür wandte er ſich noch einmal zurück und ſagteMorgen ſehen wir uns wieder und übermorgen Terben wir

J
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m nächſten Tage wurde Clémence vor die Geſchworenen
geladen

Jhr Kerkermeiſter der lebhafte Theilnahme für ſie zu empfinden
ſchien kündigte ihr im voraus an daß ſich ein neuer Zeuge ge
meldet habe

Ein falſcher Zeuge, erwiderte Frau Dupont
Als ſie in den Verhandlungsſaal trat fand ſie denſelben ſehr

ſpärlich beſetzt Die Leute begannen Mitleid für ſie zu empfinden
und es war ihnen peinlich ihr leidendes ſchmerzliches Geſicht zu
ſehen

Ueber die Zeugenbank hinblickend erkannte ſie daß der neue
Zeuge Herr Legrand ſei

Jhre Augen grenerrn ſich Frau Dupont warf einen hoheitsd kalten Blick auf den Mann deſſen Geſicht purpurroth
wurde

Auf Verlangen des Präſidenten ſtand der Zeuge auf und wurde
beeidet worauf er ſeine Ausſagen abzugeben begann

Jch heiße Georges Legrand Dies iſt derſelbe Name der in
dem Briefe des Herrn Harryſon nur mit dem Anfangsbuchſtaben
erwähnt iſt Jch war es der Mr Harryſon den Rath ertheilte
Dupont zu ermorden und der ihm dabet behilflich war Den
einen Schuß gab ich den andern gab er ab Frau Dupont liebt
Mr Harryſon ſchon lange ſie ſtand ihm ſo nahe wie ihrem
Gatten iſt ihm auch heute noch treu und bereit eher zu ſterben
als ihn zu verrathen

Der Mann ſprach die lautere Wahrheit wenn nur jemand ge
wußt hätte wer dieſer Harryſon ſeiMein Gewiſſen ließ mir keine Ruhe, fuhr Legrand fort

das Leben war mir durch dieſes Verbrechen zur Qual geworden
ich mußte es beichten Jch bin ſchuldig und erwarte ruhig

das Urtheil ruhig den Tod
Haben Sie etwas zu Jhrer Entlaſtung r fragte

der Präſident mit deutlich zitternder Stimme Clémence
Nichts erwiderte dieſe
Sie anerkennen alſo die Ausſagen des Zeugen
Er hat gelogen doch möge es ſeine Seele verantworten Jch

wehre mich nicht mehr
Die Geſchworenen zogen ſich zurück und kamen nach halb

ſtündiger Berathung wieder Mit acht Stimmen gegen vier wurde
die Angeklagte für u erklärt

Als dieſes Wort verkündet wurde blickte Clémence mit einer
Art himmliſcher Verzückung auf die ſie umgebende Menge eine
überirdiſche Ergebenheit leuchtete aus ihrem Antlitz und ein
ſchwerer Seufzer ſchien ſich von ihrer Seele loszurxingen

Jedermann war betroffen Jacques brach beſinnungslos zu
ammen

Clémence eilte hin zu ihm bemühte ſich beſorgt um ihn und
bat die Gerichtsdiener Aerzte und belebende Mittel zu holen

Die Leute um ſie her waren ſprachlos vor Staunen
Noch in dem Augenblick da das Todesurtheil über ſie gefällt

wurde war ſie bedacht einen Ohnmächtigen zum Leben zu
erwecken

VI

Der Tag der Hinrichtung war gekommen
Als ſich der Zug nach dem Hinrichtungsplatze in Bewegung

ſetzte entſtand mit einem male ein ſolcher Sturm ein ſolches Un
gewitter als wollte der Himmel auf die Erde herniederſtürzen
Der furchtbare Orkan riß die Dächer der Häuſer los und
ſchleuderte ſie auf die Köpfe der Gaffer hinab während ſich die
entſtandene Finſterniß nur aufhellte wenn ein Blitz die ſchweren
Wolkengebilde entzweiſpaltete

Und inmitten dieſes Gewittertobens inmititen des Sturm
geheuls konnte man das dumpfe Wirbeln der Trommeln wahr
nehmen welches die Verurtheilten auf ihrem letzten Wege be
leitete und beim Aufflammen der Blitze konnte man den langen
chwarzen Zug ſehen welcher mit bewaffnetem Militär am An

ang und am Enoe in ſeiner Mitte die Richter Geiſtlichen unddie Peiren Verurtheilten in ſich ſchließt Vor ihnen trägt man

ihre beiden Särge
Am Hinrichtungsplatze angelangt kommen die beiden Ver

urtheilten neben einander zu ſtehen
Noch iſt s Zeit, ſpricht Legrand flüſternd zu Clémence noch

kann ich dich retten Jn einer Stunde bin ich todt und dann
vermag dich kein Menſch mehr zu befreienKehre zu Gott zurück Elender, erwiderte Frau Dupont
ſorge für deine Seele nicht für die meinige
Legrand wandte i zu ſeinem Beichtvater legte die Beichte

ab küßte das Bildniß des Gekreuzigten und eilte dann raſchen
Schrittes die Stufen des Blutgerüſtes hinan und begann ſich zu
entkleiden

Jetzt winkte Clemence ihren Beichtvater zu ſich und flüſterte
m einige Worte ins Ohr worauf ſich jener ſofort zu dem die
ekution beaufſichtigenden Richter begab
Der Himmel grollte der Sturm tobte und bei dem fahler

blendenden Scheine der zwiſchen den geſpaltenen Wolken heraus
ſchießenden Blitze konnte man Legrand auf dem Blutgerüſt ſehen
wie er vor dem Beil niederkniete Seine Augen hingen trunken
vor Leidenſchaft an der r Verurtheilten die bleich und
wortlos vor dem Blutgerüſt ſtand

Jetzt erkrachte ein fürchterlicher Donner ſenkrecht fuhr der
Blitz aus der r auf die Erde nieder daß zwiſchen den ent

o geriſenen olkenmaſſen der leuchtende blaue Himmel ſichtbar
wurde

Jetzt vernahm man die Stimme des die Exekution beauf
ſichtigenden Richters tDie Ausführung des über die zweite Verurtheilte verhängten
Urtheils wird bis auf weiteres aufgeſchoben

Verzweiflungsvoll ſchrie Legrand bei dieſen Worten auf dem
Blutgerüſt eben auf

Halte Doch die Guillotine ſchnitt ihm das Wort
entzwei das reſtliche mochte er in der anderen Welt aus
prechen

Jn dichten Tropfen begann der Regen herabzufallen und bei
den dumpfen Tönen der Trommeln kehrte der Trauerzug den
ſelben Weg zurück den er gekommen

Noch an demſelben Tage wurde ein Geſchworenengericht
aus Damen zuſammengeſtellt Zwölf Matronen aus den ge
achteſten Familien der Stadt bildeten dieſen ungewohnten Ge
richtshof welcher über Clémence urtheilen ſollte

Und das Urtheil welches dieſer Gerichtshof fällte lautete
Frau Dupont iſt guter Hoffnung Mutter zu werden Und

in ſolange ihr Kind nicht geboren worden darf das Todesurtheil
an ihr nicht vollzogen werden
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Der war n da Clémence ihrem Kinde das
Leben ſich ſelbſt den Tod geben ſollte

Eines Tages beſuchte der öffentliche Ankläger Frau Dupont
und forderte ſie auf ſie möge theils nm ihr bedrücktes Gewiſſen
zu erleichtern theils um das Anſehen des Gerichthofes zu feſtigen
nunnmehr ihre Schuld eingeſtehen nachdem ſie ihr Loos dadurch
doch nicht mehr verſchlimmern könnte
a pin unſchuldig, lautete Clémence s ſich ewig gleichbleibende

ntwor
Nun wohl Madame wir wollen ſehen wie lange Sie dieſe

ruhige kalte Miene beibehalten werden Bitte folgen Sie mir
Ruhig ließ ſich Frau Dupont aus ihrem Gefängniß in einen

Korridor führen wo man eine kleine Thür vor ihr öffnete durch
die ſie eingetreten ſich im Geſchworenenſaale befand Der Raum
war wieder gedrängt voll und die lautloſe Stille ſchien an
zudeuten daß man nur auf die Eintretende gewartet habe

Der Gerichtsdiener führte ſie bis in die Mitte des Saales
wo auf einen Wink des Staatsanwalts mit einem male ein Mann
der ſich bisher hinter einer Säule verborgen gehalten vor ſie
hintrat Der Mann hatte einen rothen Vollbart eine blaue Brille
und krauſes blondes Haar

Als der Mann Clemence erblickte ſchien er am ganzen Leibe
u erbeben er brach beinahe zuſammen während ihn Frau

upont ohne irgend ein Erſchrecken oder Ueberraſchung zu zeigen
anblickte Jhr Geſicht blieb kalt und weiß wie Marmor

Kennen Sie dieſen Mann fragte der öffentliche Ankläger
Clémence feſt im Auge behaltend

v abe ihn noch nie geſehen, erwiderte Frau Dupont
Kein Zug ihres Geſichtes veränderte ſich flüſterten ein

ander de Zuhörer zu Eine bewunderungswürdige Geiſtes
gegenwart

Vielleicht werden Sie ihn dem Namen nach erkenuen Modame
r Herr Lagarde ſtrengen Tones Dieſer Herr hier iſt Mr

Harryſon
Mag ſein, entgegnete Clémence ruhig Jetzt ſehe ich ihn

zum erſten male
Bitte, ließ ſich hier einer der Gerichtsdiener vernehmen dieſer

Herr trägt einen falſchen Bart und eine Perrücke
Ah ah tönte es von allen Seiten Er muß entlarvt

werden Die Verſtockte wird doch endlich geſtehen
Auf den Wink des Präſidenten nahmen die Gerichtsdiener dem
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